
Junge Welt / 03.11.2018 / 0 / Seite 16

Kraft schöpfen

Warum die 24. Ausgabe der Internationalen
Rosa-Luxemburg-Konferenz eine besondere ist

Dass die XXIV. Internationale Rosa-Luxemburg-Konferenz, die am Sonnabend,
12. Januar 2019 in Berlin stattfindet, eine ganz besondere sein wird, steht seit
langem fest. Nicht nur, weil der 100. Jahrestag der Ermordung von Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht ansteht – sondern auch, weil der
Imperialismus mittlerweile wieder ungehemmt seine alles bestimmende
Profitlogik ausleben kann. Vor hundert Jahren bildete sich die Sowjetunion
heraus, schon alleine durch sie wurden die imperialistischen Klassenkräfte in
ihren Wirkmöglichkeiten eingeschränkt. In den letzten 28 Jahren hat sich das
Kräfteverhältnis allerdings so radikal verändert, dass der Imperialismus es sich
immer mehr leistet, auf soziale und demokratische Zugeständnisse zu
verzichten. Dafür werden rechte Kräfte in Stellung gebracht, die Klartext
reden: »Ich bin für Folter, und das wissen Sie, und das Volk ist auch dafür! Mit
Wahlen wirst du nichts ändern in Brasilien, du wirst nur etwas ändern, wenn
Du einen Bürgerkrieg anzettelst. Der Bürgerkrieg wird vollenden, was die
Militärdiktatur nicht geschafft hat. Mindestens 30.000 Leute müssen weg.
Töten! Töten! Egal, wenn ein paar Unschuldige dabei sind«, meint der
inzwischen als Präsident Brasiliens gewählte Jair Bolsonaro
(ZDF-»Auslandsjournal« vom 24. Oktober 2018). Trotz alledem reden die
meisten bürgerlichen Medien weiterhin davon, dass Brasilien »die viertgrößte
Demokratie der Welt« sei. 

In solchen Zeiten ist ein Treffen konsequent linker Kräfte notwendig, um sich
inhaltlich mit den Entwicklungen auseinanderzusetzen – aber auch, um Kraft zu
schöpfen und praktisch zu erleben, dass es eine Linke in diesem Land weiterhin
gibt. Friedrich Engels stellte schon vor über 150 Jahren fest, dass die
bürgerliche Gesellschaft vor einem Dilemma stehe: entweder Übergang zum
Sozialismus oder Rückfall in die Barbarei. Die kommende Konferenz will wie
die vorherigen einen Beitrag dazu leisten, die Barbarei zu verhindern. Dazu
haben wir spannende Gäste eingeladen: Der italienische Ökonom Vladimiro
Giacché wird über die nächste Krise, der US-amerikanische Ökonom Michael
Hudson über die nächsten imperialistischen Kriege und der Autor und
Journalist Dietmar Dath über die nächste Revolution referieren (um nur einige
zu nennen). Ein besonderer Höhepunkt wird in diesem Jahr der Beitrag aus
Kuba sein: Wir erwarten im Rahmen einer Manifestation für das dann 60 Jahre
revolutionäre Kuba auf der Konferenz hochrangige Gäste aus Politik und Kultur
der roten Insel. An der Podiumsdiskussion »100 Jahre Novemberrevolution –
wie geht Klassenpolitik heute?« werden sich Vertreter aus Kultur, sozialen
Bewegungen, Gewerkschaften, Kommunisten und der Partei Die Linke streiten.
Beendet wird die Konferenz pünktlich um 20 Uhr mit dem gemeinsamen Singen
der Internationalen. Für den folgenden Tag empfehlen wir die Teilnahme an der
großen Liebknecht-Luxemburg-Demonstration zu den Gräbern der
Revolutionäre. 



Damit Sie sich rechtzeitig um Fahrt und Unterbringung kümmern können,
bieten wir den Leserinnen und Lesern der jungen Welt schon ab heute die RLK-
Einlassbänder zum Kauf an (www.rosa-luxemburg-konferenz.de). Wir rechnen
mit insgesamt 3.000 Teilnehmenden – an der Tageskasse wird es bestenfalls
noch Restkarten geben, doch das kann nicht garantiert werden. Sichern Sie
sich deshalb so schnell wie möglich Ihren Platz! 
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